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Die Leser Mserer Zeitung
seien dark« erinnert, daß vom 15. d. M. ab die Briefträger
dir Neubestellung für die Monate Juli, August und
September eutgegeunehmen Md den Abouuemeutsbetrag durch
Quittung eiuzieh« .

Zu« Fell Heilig
wird tu der »Deutschen ReichSpsst" « it läugereu Ausfüh¬
rung« von—trs Stellung genommen undu. a. gesagt

Für unsere Begriffe freilich find die Konfiskation
Md Durchsicht eines nur zum etgeusteu Gebrauch augrlegteu
Tagebuchs Md der UtteilSsprnch ohne vorMSgegaugeueS
Verhör und die Möglichkeit der Verteidigung unerhörte
Dinge, nuferem Gefühl erscheint die Ueberwachungsmethsde,
wie steWRotteuburger Prtrstrrseminar gegenüber 25- 30-
jährigen Müuueru geübt wird, als etwas Ungeheuerliches,
Md die Erziehung zur wiLrnlose« UuterwerfMg ist für uuS
das Gegeuletl drffm, was wir für das richtige Ziel der
Erziehung halte». Dennoch— und trotz aller Teilnah« ?,
welche wrr für die Opfer dieses Systems haben mögen—
wäre nichts verfehlter, als eine Einmischung des
Staates in diese Angelegenheiten: zu verlangen. Denn
die ErteiLusg der Wethen wie ihre Berweigsrung ist eine
rein irmerkmholifche«ugelegeuhrkt. Und über die Folgen,
welche eise Etnmtfchurrg htrrei» har, laste» die Erfahrungen
des Kulturkampfs krimu Zweifel.

Statt des Gedankens der Einmischung legt sichu«S
aber eine andere Frage uahe und diese lautet: Ist eS
Möglich, daß eine Anstalt aus staatlichen Mitteln erhalten
wird, wo die erste Grundvoraussetzung modernen Staats«
lebeuS die persönliche«Selbständigkeit, die Denk- und Ge»
»ifsevSfrethett grundsätzlich verneint wird, wo die künftigen
Leiter des katholisch« BolkSteilS in eine« Geiste verzogen
werden, die sie von den übrigen Volksgenossen immer
schärfer scheiden muß? Hat mau in Rsttmbmg genügend
bedacht, daß ein Weiterschreite» aus der Bahn, wie sie dnrch
die Fälle Günter, Funk, Heilig und manches andere bezeichnet
wird, die Mächtigste Forderung der Kräfte bedeutet,
welche aus Trennung vou Kirche nud Staat and
möglichste HiuausdrSnguug der Kirche ans de«
öffentlichen Leben hinarbetten?

Und noch eins Hab« wir anzu»rrkm. Schon tu den
Fäll« Günter und Funk hat man in der Presse eine üble
»ertusHllngSpoltttt versucht. Das hat sich nun i«
Fall Heilig in womöglich noch stärkerem Maße wiederholt.
Bon offiziellen und offiziös« Stellen kam« Dementis, die
ein dedeuklichek Spiel mit Wort« trieb« . Noch mehr:
man hat Neuerung« hiuauSgeh« last« , die mit dem
Augeuanfschlag liebevoller Schonung Heilig sittlich zu ver¬
nichten ucht« . Oder war soll eS heiß« , venu geschrieben
wurde: »EL ist nicht wahr, daß die reformerische Richtung
des Alumnus der entscheid« de Eatlastang?grmrd gewesen ist.
Der entscheidende Grund war ein anderer, ist aber in der
OeffemUchkeit nicht diskutierbar." —Regens Rieg hat jüngst
eben im Zusammenhang mit de« Fall Heilig vom Organ
der destschm Moderatst« , dem»Nen« Jahrhundert-, das
Zeugnis der »ehrlich« Frömmigkeit- erhalten. Die«Zeug¬
nis aus dem Lager des Gegners redet eine gewichtige
Sprache. Und Bischof Keppler hat eben in diesen letzte«
Monat« ein Büchlein veröffentlicht, das von warmer
Herzmsfrö««tgkeit zrugt. Warn» ist'S aber dann
nötig, daß wir immer wieder vor so harte Wider-
sprüche gestellt » erden? Wir wiederholt« nochmals,
w°s wir schou beim Fall Fmk gesagt haben: derartige
Dinge schaff« eine Atmosphäre der Mißtrauens, die
NW »eppler md der ganz« katholischen Kirche
Württembergs noch teuerz» steh« kommen kann.

Und zu» Schloß, wie steht eS mit den Wort« , die
wir auch kn Bischof Keppler» Büchlein vou der Freude ge-
»seu Hab« : »Institute, Penstouate. ErzirhmgShänser aller
Art'- muffen die Probe der Fröhlichkeit bestehe«. Ein
Institut, das sich nicht jederzeit über die natürliche, aus.
richtige grsmde Herzensfreude seiner jugendlich« Insassen
MSwets« kann, verdiente geschloffen,« werdm. Wenn
Achtd« fröhliche« eist darin ist, ist nicht der rechte Seist,
ist nicht der heilige Seist darin." Diese Worte enthalt«
ew treffliches Urteil. Ob's aber nicht zugleich die schärfste
Verurteilung dessen ist, was »ach viel« Anzeichen i«
Rottmburger Priesterseminar geschieht?

Zlrettag, de» 18. Aum

UHMstche Hleberstcht.
T>„ . . »lischn. « -,»« ,, ^«II ch-» ,d-u-°

Beratung mit Vertretern der Berliner Geistlichkeit. Mau
faßte folgend« Beschluß: »Wir find ein» in de« redlich«
Bestreb« , und selbst persönlich dafür eiuzusrtz« , daß da»
»md des Frieden» immer fester«m unsere Völker ge«
schlangen werde. Wir find eins in der herzlich« Bitte an
alle unsere BolSgeuoffeu, mitzuhels« , daß die alle Stimme
der BlutSverwaudschast nicht überhört»erde, daß die alle«
und die neuen Stimm« machtvoller geistiger Einflüsse«ud
geschichtlicher Urberliefernug« zur Seltung ko«m« , Md
vor allem, daß die ewige Stimme de» Evangeliums der
Liebe ihre Köntgsmacht erweise. Wir find« blich ein» in
de« innigen« rbet, daß der Sott des Friedens um seines
Namens«ud seines Reich«? will« unser Boruehm« reich¬
lich segnen wolle."

Die türkische Ra« « er verhandelte in lebhafter
Debatte bci zahlreich« Zwischenfällen über die Schaffung
parlamentarischer UnterstaatSsekrcläre. Die Beratung wurde
schließlich weg« Befchlußaufähigkeit des Hauses abaebroch« .
In Wirklichkeit fürchtete der jangtürktsche Präsident die
Ablehnung der Vorlage, die de« jnngtürkisch« Komitee
einige Stellen in der Regierung sichern sollte. Die entschiedene
Gegnerschaft gegen die Vorlage ist eine Warnung au das
juugtärkische Komitee. — Zwischend« aufrührerisch«
Albanesen und den türkisch« Trupp« Hab« bei Schischma
drei heftige Zusammenstöße mit Lerlvst« auf beidm Seit«
stattgesusdea. — Nach Meldung« aus Koustauttnopel habe
Griechenland in der Kretasrage an die Großmächte eine
Npte gerichtet, in welcher es sich über die aktiv« Maßnahmen
der Türkei gegen Griechenland beschwert. Eine Kopie der
Note sei der Pforte überreicht worden. Wie das Rmtersche
Bureau erfährt, soll gegenwärtig keine der international«
Lruppwabteiluugeu von Kreta zurückgezogen werden.

De« tote« Präfideute» vo« Brasilien widmet
die »Nordd. Allg. Ztg." einen Nachruf, in dem eS heißt:
»Unter seiner Leitung gestalteten sich die Beziehnug«
Brasiliens za Deutschland fortgesetzt frruudschaftltcher; ihm
ist eS auch innerster Reihe zu dank« , daß in Brasilien über
Deutschland ovd die Bestrebung« der deutsch« Politik, die
früher oft genug verdächtigt worden war« , verständige
Anschauungen Wurzel faßt« . De« treu« Patriot« Md
ergeben« Diener seines Landes und Volkes wird bei mS
ein warmes Andenken bewahrt bleib« ."

Deutscher Reichstag.
» -»««, 16. Juni.

Das Haus ist sehr stark besetzt, die Tribünen Md
Log« sämtlich überfüllt. In der Hoslogr Prinz Md Prin¬
zessin August Wilhelm.

Am Tische des Bundes:atS: Fürst» Slow, v. vrth-
MMn-Hsllwra, Sydow, Freiherrv. Rheiubab« , Delbrück,
Dervburg und die-Vertreter aller Bundesstaat« .

Präsident Graf Stolberg erteilt sofort dem Reichs,
kavzler das Wort.

«eichskauzler Kürst« ülowr
Ich möchte mich gleich über die allgemeine politische

Lage auSsprechm, wie sie sich nachd« bisherig« Ver.
Handlungen über die ReichSfinauzresorm gestaltet hat. Hier-
bei«uß ich zunächst eiugeheu auf-mein Verhältnis zu den
groß« bürgerlich« Partei« . ES ist darüber geklagt wor¬
den, daß die Mitwirkung des Zentrums bei der RetchS-
fiuauzresorm von der Regierung oder vom Reichskanzler
auSgeschaltet Word« wäre. Da» ist eine vollkom«« irrige
Auffassung. (Lautes Gelächter im Zentrumv. b. d. Soz.)
(Mit erhob« « Stimme:) Wart« Sie doch ab, «aS ich
noch sag« »erde. Da« Zentrum ist vou Anfang au über
die Absicht« der verbündet« Regierungen vir alle Partei«
unterrichtet Word« . Der Staatssekretär de» Rüchschatz.
amt» hat sich niemals ablehnend verhall« gegenüber Anreg¬
ung« der ZmtrumSfrakttou, weil sie vom Zentrum kam« ,
sondern immer nur weil Md soweit er sachliche Bedenk«
hatte. Ich habe eS aber als «eine Aufgabe betrachtet,
d« Liberal« die Mitwirkung au der RetchSfinaozrefor«
zu ermöglich« . Positive Arbeit habe ich nie verhindert.
Sachliche Unterstützung Wörde ich sogar vou der äußerst«
Link« aunehmru, (Gelächterb. d. Soz.), wenn sie breche«
wollten mit ihrem Dogmatismus. Die Gereiztheit eine»
TeüeS des Zentrum» mir gegenüber hat « ich in keiner
Weste beeinflußt. Diese Anllnofität hat sichz« ganz un¬
wahre» Behauptung« »erdichtet. Mäu hat « eine zweifel¬
los voll bewährte und zweifelsfreie VundeStreue gegenüber
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Oesterreich-Ungaru tu Zweifel gezogen; mau hat eS sog«
gewagt, « eine ebenso zweifellos Gewährte Trenê^ ^̂ ö^
Königlich" - - - -- - - - —«nntgliche Hau», für dev Kaiser Md«rZg ru verdächtts«
(Große Unruhe im Zentrm» - Sehr richtig bei de« NM-
lib.). Mitglieder der Z« ttnmSP« tei Hab« stch Mttbäch-
tigmg« angeeignet, die in Pamphltt« geg« «ich«hob«
worden war« . Da» alle» hat « ich in «einer poMschm
Haltung nicht irre gemacht, «u » erlmmduugeu bst» ich
gewöhnt, (« roßt Unruhet« Zentrum.) Ich veAehe jetzt,
daß Fürst Bismarck einmal eine« ausgezeichnet« Manne,
der ei« Riuisterportesenille nicht anueh»« wollte, sagte.
»Eigentlich begreife ich. dS Sie nicht Lusth-ben. in dte
Dreckltuie einzmückm". (Große Heiterkeit.) Ich Hamich
auch dadurch nicht beirr« lass« , daß Mitglieder ander»
Parteien des Hauses die gesellschaftlicheuB-ziehimg« M
mir abgebrochen haben. (Bewegung.) vielleicht trägtmem
langer«afmthatt im AuSlaude dazu bei, daß ich nicht ge-
wohut bin, daß »an sich gegenseitig gesellschaftlich aus-
schließt, well man politisch hart aneinander gnat« ist ob«
politisch oder wirtschaftlich ander» denkt. Ich Hoffe, daß
sich in dieser Beziehung der Takt noch Seffern wird und
daß mau auch bei MS dahin komm« wird, wo andere
Böller schon lange sind. Namentlich in England denkt
»M nicht so kleinlich. Hoffentlich komm« wir noch dahin,
daß man nicht den, der ander» denkt als« au selbst, gleich
für eia« Narren oder Schurken hält. (Sehr wahr! und
Bewegung). Ich werde die Geschäfte nicht so führ« , daß
die Liberalen von der Mitwirkung auSgeschloffm werde«.
Das liberale Programm werde ich «ir nicht aueigveu.
Aber die Mitwirkung der Liberal« bei groß« gesetzgeber»
ischw Ansgab« erscheint mir i« Interesse unserer Forteut-
Wickelung, einer ruhigen und gesund« Entwickelung in hohe»
Grade wünschenswert. (Lebhafter Beifall links, Lach»
i. Ztr. und Ms der Rechten.) Der unvergleichliche Staats,
manu hat früher mit den Liberal« heftige Kämpfe führ«
müssen, aber er hat später Fried« geschloffen«it den
Liberal« und den liberal« Ideen groß« Eivfluß ringe-
räumt. Fürst Bismarck hat nicht übersehen, daß die natio¬
nale Idee to liberalen Krell« geboren wurde. Dm libe¬
ral« Geist auSzuschatte«, würde ich für ein historische»
Unrecht und für ein« politisch« Fehler halt« . (Beifall
link«.) I « Süddeutschland und in Mitteldeutschland wird
«an aber lern« «üffeu, den Wert des konservativ« Pr« .
ßenS höher zu schätzen. Die linksstehenden liberal« Grup-
p« müssen ein« gewiss« doktrinär« Zug fall« lass« .
Bei der Bewilligung indirekter St« er« hätten sie sich so
lange nicht aufhalten soll« . Auch das Fernbleiben an» der
Som« llstsn kann ich nicht al» richtig avseheu.

Neben dem verbrauch«uß auch der Besitz zur Deckung
heraugezogen werden. (Beifall.) NM zu der tzaltvug der
Konservativ« I Ich kann mich der recht« Seite nicht
uuterordoen, wie Ich eS auch de« Zentrum gegenüber nicht
getan habe. Wew eS in diese« Laude ein« Minister
gegeben hat, drr die Bedeutung der konservativ« Partei
zn schätz« weiß, so bin ich eS. (Sehr »ahrl links.) Bon
der erst« Stunde meiner Tätigkeit au bi» ich für dir
Wünsche der Konservativ« und der Landwirtschaft ringe-
treten. (Sehr richtig!) Sie werdm lauge wart« , bi»
Sie wieder eine« Kavzler bekommen, der so für die Inte,
reffe» der Landwirtschaft eiutret« wird. (Lebhafte Zu-
stimmuug link» «ud große Heiterkeit). Aber vou der Linie,
die mir das Staatstutereffe verschreibt, lasse ich« ich auch
nicht durch die konservative Partei abbriug« . Die konser¬
vative Partei schadet sich selbst am «eist« , wenn fie st»
berechtigten Forderung« verschließt. (Sehr wahr! link».)
ES würde gegm die vornehmsten Grundsätze der drutsch«
Sozialpolitik verstoßen, wmu die Reform der Finanz«
ausschließlich auf Abgaben aufgebaut würde, die die är» er«
Lolksklaff« erheblich belast« . Die notwendige Herauzieh.
Mg des Besitzes kann nur durch dm Ausbau der Erbschaft»,
steuer erfolg« . An ihr»üffeu die verbündet« Regierungen
festhalt« (Beifall.) SS maß anssalleu, daß die konservative
Partei sich von aufasg au ohne Zwang mit solcher Starr-
heit gegm die Erbschaftssteuer festgelegt hat. Haben Me
je ein« Sprecher br» Zentrums ein« Gesetzentwurf in
erster Lesung ablehn« hören? (Sehr gut! und große
Heiterkeit links.) Die Rechte ist vielleicht ganz kouseqaeut.
Aber Konsequenz rechtfertigt politische Fehler nicht. Der
Sieg in der Gegmwart ist häufig der Pfad vou Niederlagen
tu der Zukunft. Ich verkenne nicht, was die Konservativ«
Jahrhunderte laug für Preoß« getan Hab« . Aber die
Regterms kam nicht zur Geschäftsführung der konservativ«
Partei werdm. Durch ihre eigne Schuld gräbt sich die
konservative Partei ihr eigene« Srab, wem sie sich berech¬
tigt« Forderung« verschließt. Die Haltung der Konserva¬
tiv« t» dieser groß« Frage wird einen tief« Eindruck
Ms da» deutsche voll mach« . (Sehr wahr!)



» DK Regier«»« hat durch die konservativ-liberale«»»ßellatt»» fich«icht nur bie Mttarbett der Liberale«
^ K««ser»ati»ev sichern, sauber« ste hat auch baburch
degevsätze« «ub stäuipsm Vorbeugen»alle». Daß da»
et» staat-mtmlischer« ebauke war, wird die Zukunft eiusehm
ÄSchichte auttkeunen, gleichviel ab ber Träg«
^8 « « edaokm» früher -der später vou seinem Platzeabtrete« wirb. E, geht «icht au. baß 500 Millioueu
Steum»«m auf die MitteMaffeu. »ber auf weui, » ewMelte
stklegt werbe». Es ist ei« nodllo okkeimn, baß auch die
Vefitzeubm mit httaugezogeu werdeu. N«terecht wäre er,
eturrloe Artm be» Besitzes zu belaste« uud«udere stet zu
^ ^ u.^ Die Erbschaftssteuer ist die richtigste Steuer. Ju
bies« Hoffnung werde ich bestärkt durch die Stimmung i«
Laube. ^Diese würdigt die große Lofgabe uud wird früher
»d« spüer streug»uit deu Parteie« tu» « nicht gehm, die
da» große Werkd« Fiuauzrefor« schädige« odn zu Fall
briuge« sollt« . Seit lauge« reg« fich bie Zeituug«
darübn auf. ob ich bleibe ober gehe. Ich bleibe, solauge
feiue Majestät dn «aiser er wünscht. Wem»ich mich Sb«.
ME « sollte, daß meine Perso« dn Sache eutgegmfteht,

tiu andner leicht« zu« Ziele gelaugt, odn wem»fich
A Verhältnissei« eiu« Mchtuug entwickeln sollte», die
ich »icht «itmach« kauu uub WM uud uicht«itmach«
wnde, so wird er mir auch«-glich seiu, d« Träg« der
Krone vou du Opportunität«eiue» Rücktritt» p» Sb«,
zeug« . (Setfall ltukr.)

Im Hause herrscht lebhafte Erregung.
Staatrsekretär Dr. Sydow begründet bie ueum

Stmavorlagm. Seine Ausführung« »«den um vou
«tue» Teil de» Hause» augeh-rt. Er erhebt seine Stimme,
«l» « auf bar Fia»ko du KotieruugSsteuer in Frankreich
htuwetst uub von b« schlt««« wirtschaftliche» Folg«
spricht, bie ste dort bereit» gehabt habe. ES wäre eine
Aouie be, Schicksal,, wenn va» deutsche» eich iu de«,
selb« Augenblick, iu de« «au brr Paris« »Srse diese
Last nehme, ste auf bie deutscheB»rse leg« »olle. I«
Zusammenhang mit rinn «rittk de» »ohleuaurfuhrzollr
uubb« Mühleuumsatzsteuer, d« « die Regittuug nicht zu-
sti«« « köuue, betoutd« Staatrsekretär. baß bie Ersetz,
gebaug die Zotereff« der Landwirtschaft schützen«Sffe,ab« auch bie Jutereffe« vou Handel uud Erwerbe. E»
sei nach Austchtd« verbündete« »egteru«- eiue bedenk-
liche Erschriuuug, daß die groß« Erwerbrgrupp« , Haubel
und Eewube auf da eiu« uud Laubwtrtfchast aus ber
«»der» Seit«, au»eiuaod«giug« , uub eS würde überaus
bedenklich sei», v« u ste gar iu bauernde« stampfe blieben.

.Wassermann (uatt.): Dmch die ErUtruugeu de»
Reich,kau,lerS ist bie Pesürchtuu, beseitigt, daß bie indirekte»
Steuern i» eiu« Form durch irgend eiue Mehrheit de»
Hause» verabschiedet werden, die durchaus vnfehlt wäre.
E» ist dankenswert, baß wir mm stlarheit Hab« . Wir
stub bereit, die Atuauzrefor» zu «ledig« , ab« iu eiu«
Art, bie für liberale Auschauuugeo annehmbar ist. De»
Vorwurf de» Doktrioart»««» darf «au uu» nicht mach« .
»Ir Hab« iumeer auf dem Standpunkt gestand« , baß
«a» im politischen Leb« nur durch sto«pro«iffe wett«
kommt. Wen» wir an deu Arbeit« ber Fiuanzkommisstou
uicht«ehr teilgeso«»« habe», so war« wir dazu berech.
ttgt, uud unsere Stellung ist auch von nuferer ganze« Partei
einmütig gebilligt Word« . Da» Streitobjrkt de» politisch«
stmnpfe» ist die Erbaufallsteuer, die bereit» iu weit« streife«
volkrtümlich geworb« ist, uud au der wir fest-alt« . Der
»edu« weist daraus hi», daß keineswegs besonders die
Landwirtschaft vou bies« Steuer betroffen würde. Handel
uud Industrie Hab« d« größt« Teil zu trag« . Seine
Partei wrrbe geschloffen für die Heranziehung der Deszen¬
denten uub Ehegatten eiutret« . Der » ebner erklärt daun
bie stotierungSfteuer als unannehmbar, well ste außerorbeut-
lich bedenkliche Folge» für die Wirtschaft!. Entwickelung Hab«
würbe. Auch»er politische Einfluß Deutschlaud» würde
geschädigt werb« . Eine Fiuanzrefor» ohoe eine allgemeine
Befitzstener ist unauuehmvar. Allerdings voll« wir uicht,
baß da» Zentrum tu seine frühere Machtstellung eivtritt.
ES wäre eme politische»nrzfichttgkett, weuv mau diese Ee.
legeuheit bevutze» würbe, um de» Zentrum Wied« zu poli-
tisch« Macht zu verhelf« . Auch-te stouservativru zeig«
fich kurzsichtig, wen» stet«m« bie Frage d« preußischen
Wahlrecht,refvr« tu deu Bordergruud schieb« . Diese Re¬
form »«de» ste doch»icht aufhalten könne». Dmch die
tovsuvattve Politik ist der Bimd zwischen Industrie und
Laudwirtschaft zerrisse« Word« . Ueberspauu« Eie de«
Bog« nicht. Vergrößern Sie den Ergevsatz zwischen deu
einzeln« Jutneffevtengruppen nicht noch mehr. Hoffentlich
lehnt bie Regier»«» die Beschlüsse der Rumpfkommisston
ab. Der Vtockgedanke ist eiu gesund« Eeduuke, deu wette
streifei« Volke jubelnd begrüßt Hab« , uudd« auch eiue
gut« erzieherische Wirkung auf da, Zentrum auSgeübt hat.
(Lärmender Erlächt« im Zeutr.) Ich möchte uicht, daß
dieser Llockgedanke dadurch zerstört wird, daß eiue Ftuauz-
«form zustande gebracht wirb, dir de» LtberaltSumS in»
Erficht schlägt. (Höhn. Gel. i« Zeutr., lebh. » eis. link».)

Leilerberatuug Donnerstag1 Uhr. Schluß5'/»Uhr.

«erli », 17. Juni. Die Morgeublätt« find fast alle
der Austcht, daß die Erklärung de» Reichskanzlers eine
Sltrung der Lage uicht gebracht hat. Wenn auch besonder»
von den Organ« Fürst BülowS mannhaftes Eintreten für
-ine Fiuauzrefor« uud -egen da» »«halten der stonser-vativ« lobend auerkanut wird. Während die konservativen
Organe für eiue Mitwirkung de» Zentrum» au d« »eich»-
stuauzresorm eiutret« , ist »au auf liberaler Sette der
Austcht, daß eiue Mitwirkung de» Zentrum» ausgeschlossen
sei, da es dies« Partei »m daraus aukomme, seine ver-
lorrne Machtstellung wieder zu erlang« .

Wstkttr« r»rOtscher
r. Vtwttgwrt, 17. Juut. Die Zweite » «« « er

begann heute die Beratung de» Etseubahuetal». Zunächst
erstattete Dr. ». stteue ei» SstüubigeS Referat. I « Mtttel-
paukt sein« Erörterung« stauben bie schlecht« Erträgnisse
uns«« Etseubahneu uub die Erwägunge» üb« ein« Erhöh¬
ung der Tarife, jedoch um b« Persouentarise. Er sprach
fich für «iu« mäßige Erhöhung de» Tarif» der 4. »lasse
(2,32 ) au». Diese Erhöhung würde1'/»Million« Mehr-
eiuuahm« zur Folge Hab« . Hoffeutltch gelinge er Regie¬
rung uud Stäub« tu gemeinsam« Verständigung, eiue be¬
friedigende Lösung dies« schwierig« Frage zu stub« unter
Berücksichtig»«» b« doppelt« Ausgabe Ms«« Eisenbahn,
nämlich die erste Dienerin de» Verkehrs und zugleich eiue
wirtschaftliche Erwerbsanstalt de» Staate» zu sei» «ub zu
bleibe». Abg. v. Balz (D.P.) gab uameu» ber Führ«
sämtlich« Parteie» eine Erklärung ab, wonach die Frage
ber Pusoueutarisänberuug«st «örtert werbe» soll, wenn
fich da» Hau» Sb« die Frage de» Etatsdefizits schlüssig zu
machen Hab« wirb. Musst« v. Weizsäcker betaute, baß,
»euu«au bie Eiuuahm« verbessern»«de uud bie vierte
stlaffe als zu billig«kenne, die Entschließung darüber uu-
abhängig vou ber Fahrkarlrosteuer«folg« köuue. Sobald
die Frage zm Erörterung stehe, werde er iu d« Richtung
ein« Erhöhung de» Tarif» auf 2,3 «z seine Stellung eiu-
nehme». — Die wettere Erörterung aalt der Güterwagen-
gemetuschast mb einig« OrgauisatiouSftageu. Morgen
Fortsetzung. Schluß1 Uhr.

Vage«-Hkeuigketten.
U»ß Glotzt»Atz Lorch.

»ovw. »'» 1«. J»»i Ivo».
^ » inversest. Mehr al» das letzte stiuberfest vor

2 Jahr« war das heutige vom Wett« begünstigt. Uub
so konnte dn den Rindern gewidmete Mittag eiu« schön« ,
programmgemäß« verlaus nehme». In lauge« fröhlichem
Zuge bewegten sich die blnmeugeschmSckte»Räbchen zu« Teil
unter wandelube« Estland« uud die«uuteru stuabeu mit
Fahueuzi« »ub Trommeülau- unter Borantrittd« hiesig«
Stadtkaprlle dmch die belebt« Straß« dn Stabt zu«
Festplatz auf den Stadtack«. Dort hielt He« Schullehrer
SLuther nach eiue« gemeinschaftlich« Eesaug bie schöne,
trefflichpaffeube Rede, iu der er fich insbesondere an die
stiuder wandte, ihnen als geboren« Nagold« die Sebau-
uub stiudersrste, wie ste vor 30 Jahr« gehalten wurden,
schilderte uud zu« Schluß den Zweck dies« Einrichtung«
auSeluaudttsetzte. Nach be» wirklich schönen Deklamation«
»ub Gesängend« Schüler und Schülerinnen boten bie
Spiele uud das Wettspriug« d« Rinder de« Eltern und
Freundenb« Kinder viel Freude uud Unterhaltung. Eine
besonbere Anziehungskraft übted« »letterbau« auf jung
und alt au». So sah mau überall fröhliche Mensch« uub
ein munteres Leben und Treib« , vou den heiter« Weisen
der wohlgeschullen Stabtkapelle mannigfach auch zum Tanz
angeregt, herrschte auf de« Festplatz, b« die Sinder um
7 Uhr in geordnetem Zuge, die Erwachse«« «ber erst spät«,
alle aber mit daukbarrm, frohe« Herze» verließ« .

Unleserlich geschriebeue» Manuskript. Da»
Reichsgericht hat neuerdings entschied« , daß für Fehl« ,
die infolge unleserlich geschrieben« Manuskripte» bei Jnse-
rat« entstehe», kein Ersatz geleistet zu werdeu braucht.
Vom Reichsgericht wurde dabet vou der Austcht auSgegaugev,
baß Juseraten-Mauuskripte, die mau einer Zeitung über¬
sendet, deutlich geschrieben sein müsse».

r Kreuveustadt, 17. Jnui. Der BezstkSrat brauchte
fich iu feiner letzt« Sitzung uicht«ehr mit dem Lau de»
Gaswerks bei« Ltudeohos zu befassen, da da» S. Oberamt
nach Zurücknahme der beiden gegm den Vau erhobenen
Einsprüche nunmehr die Eeuehmtguug« teilt hat.

U« ver Tierärztliche« H,chfch«le i« Gtattgart
befinden fichi« laufend« Eommnhalbjahr 101 Studierende,
darunter 37 Württemberg«, 61 sonstige ReichSaugehörige
nud3 AnSlävber(2 au» Luxemburg uud1 au» Ungarn).

r Stattgart , 16. Juni. Der Landesverband
württ . selbständiger Uhrmacher hielt am 14. dS. MtS.
t« Lürgermnseum Stuttgart seinen7. LnbaudStag ab.
Der stellvertretende Vorsitzende Karl Müller-Stuttgart der
die Versa««lu»g leitete, begrüßte bie au» de« ganzen
Lande erschienenen Mitglieder uud hieß die Herr« Vertreter
der st. Zeutralstelle, brr Handwrrkskam«« Stuttgart und
de» württembergischeu Bunde» für Handel uud Gewerbe
herzlich willkommen. An» dem Geschäftsbericht ist zu ent¬
nehme», daß der Verband in diesem Jahre mit eiue« Stand
vou 162 Mitglied« aLschlirßt gegen 142 im Vorjahre.
Die BezirkSvereiue solle» aus de« Laude mehr Mitglieder
zu gewinnen such« , damit ist der Verband leicht aus bie
doppelte Höhe zu bring« . Deu«affeubericht gab Kassier
«. Hain Stuttgart, au» diese« geht hervor, daß die
Kaffenverhältuiffe geordnete find, wa» dir «affeurevtfiou
bestätigte, worauf Entlastung erfolgte. LandtagSabgeorduet«
Hiller Stuttgart sprach Sb« bie Aufhebung de» § 100<z
der Gewerbeordnung; die gewandten und interessanten Au»,
führungeu be» Redner» wurden mit große« Beifall eut-
gegevgeuommeu uub wurde eiue vom BerbandSaaSschuß
eiugedrachte Resolution für Aufhebung be» 8100, nahezu
einstimmig angenommen. Bei den Neuwahlen wird der
zurückgetreteu« VorsitzendeA. strauß.Hettenbach seu. zu«
Ehrenvorsitzenden und Karl Müller-Stuttgart zum Bor-
fitzenden gewählt. Zum Delegierten für b« LnbaudStag
iu München de» Zentralverbaude» der deutsch« Uhr»achrr

wirb der Vorsitzende Earl Müller bestimmt: Du nächste
BerbaudStag wird tu Reutling« stattsiudeu.

«euttiuge», 16. Juut. Ju der Albstraße hatte der
Bauer Hack« aus Upflamör sei« Fuhrwerk einige Minute«
ohne Aufficht gelassen, u« iu einem Laben Zigarren zu
kaufen. In dies« Zeit kam vou Eutugeu her ein Zug de»
Kleinbahn Reutttugeu-Euingeu. Die beiden Pferde»nrbeu
scheu, liefen gegen bie Lokomotive uud wurden eiue Strecke
mttgeschleist. Während da» eine Pferd getötet werde» mußt«,
blieb da« andere unbeschädigt. Die Schuld au de» Unfall
soll ausschließlich deu geschädigten Bauern treffe».
. r VUe»i»,e «, 17. Juni. Erst«» »ach« ittig spielte

Ä _?Wrigtt *5"be i» Abwesenheit sein« Mutter mit
ZSudhölzttu mb kam dabei ber Spirit»,flasche zu nahe.
Diese explodierte m,d d«m Inhalt «goß fich über de»
Knaben, so daß dies« iu Hellen Flamme» stand. Der
stuabe raunte in dm« arten und ersth«hetgeettte Nachbmu
konnten ihn vou den Flammen rettest. Fürchterlichv« -
bräunt wurde er iuS Spital nach Stuttgart übrrgrfShrt.
Dieser so bedauerliche Unfall mahnt wiederholt zur besseren
Aufbewahrung vou Zündhölzern uud dem Umgang mit
Spiritus.

Echterviuge», 16. Juni. Heute vormittag zwischr»
10'/, uud 10'/, Uhr wurde aus btt Staatsstraße zwischeu
Echterdiugeu und Möhringen bei der störsch ein 14 Jahre
alt« Schüler aus Stuttgart, welcher bei seine»verwandten
hi« auf Besuch weilte uud zu sein« Elter» zurückkehreu
wollte, vou zwei ca. 35—40 Jahre alten HandwerkSburschea
überfalle», zu »oben geworfen»ud seiner Wertgegenstände,
bestehend tu einer silbernen Taschenuhr mit goldener Kette
uud4 ^ Bargeld beraubt, nachdem ste deu stuabeu vor¬
her gewürgt uud mit einem Stock auf den stopf geschlagen
hatten. Die Täter sollen fich nach Angabe de» Beraubt«
Röhringe» zu geflüchtet haben.

r. Nsperg, 17. Juni. Der Gesaugvereiu Lieder-
kränz feierte am Sonntag da» Fest seine» 50jährigen
Bestehens, woran trotz des schlechten Wetters, dar auch de«
Festzug stark zusetzte, zahlreiche auswärtige Vereine teil-
nahmen. Der « ste Teil de» Festes spielt« fich im Hirsch¬
saale ab, wo Stadtschultheiß Kiuzler die Begrüßung»- uub
Vorstand staus«auu Märkten hie Festrede hielten. Heber-
rascheud wirkteu. a. ein Ltebervortrag vou 10,70—76 Jahre
alte» Beteraueu und Mitbegründern des Vereins. I«
»Waldhorn" fand ferner abend» eiu Bankett statt, wobei
u. a. der Stadtvorstaud die Glückwünsche ber Stadt über-
brachte und einen schönen silberne» Pokal überreichte; eine«
weiteren Pokal stiftete ber Vorstand Märkten. Auch ei»
GlSckwrmschschreibeu de» Ehrenbürger» ber Stabt, Oberst
von Banr, lies eiu.

r.T«tttt»,e «, 17. Juni. Ueber die Bluttat bei Dmch-
hauseu kursieren in Stadt uud Bezirk eine Menge vou Ge¬
rüchten, die bei näherer Prüfung auch nicht ei« Körnchen
Wahrheit ruthalle». Dm SicherheitSorganru wird dadurchd« Dienst unr erschwert. Entschieden begünstigt wurde da»
Verbreche» durch die Tatsache, daße» iu der SamStag-
Nacht nahezu»nuntttbroche» heftig regnete. Da mau iu
Obttflacht und Durchhaus«̂ anfänglich auuahm, baß« aut«
ein UnglückSfaü zugestoßeu sei, wurde auch»icht umgehend
Meldung erstattet. Die Angehörigen hattm deu Leichnam
bereits von Ort uub Stelle ber Tat wrggeschafft und nach
Hause gebracht.

r. G« ü«d, 16. Juni. Bon de« Gedanke«ausgehend,
daß Lorträge zur Hebung des Besuchs vou Ausstellungen
sehr beizutrageu vermöge», hat da» hiesige Komitee für die
Wanderausstellung des schwäbischen SauverbaodeS gegen
dm Alkoholismus verschiedene Vorträgei»S Programm
ausgenommen. Gestern abend fand nun iu der städtische«
Festhalte der erste»ortrag über den Alkohol als deu Feind
der Frauenehre und de» FamilieuglückS statt. Als Rebu«
war hiezu Kaplan Kohl« gewonnen, der Redakteur de»
„BolkSsreuubS gegen dev AlkoholiSmuS uud für Gesund¬
heitspflege" ist. In markanten Zügen schilderte der Vor¬
tragende da» Wesen des Alkohol» uud die Folge» des
unmäßigen Genusses, die besonders für Kinder erschreckend
seien. Scharf wurde das Flascheubierwese» getadelt.
Während es vor 30 Jahre» iu Württemberg erst 370
Flascheubitthaudlnugeu gab, ist deren Zahl im Jahre 1908
auf 7000 angeschwollev. Bor dem Ergreifen des Kelluertuuen-
berufeS müffe die junge Rädchmwelt gewarnt werden.
Empfehlenswert sei eS, die jährlichen Ausgaben für Alkohol
t« HasSH altungSSuch zusammkuznrechveu. Da erfahre mau
daun, daß der Alkohol vielfach 10'/° und wehr vou be»
Verdienst des FaoMienvaterS verschlinge. Nach ein«
Schätzung, die ever zu nieder als zu hoch sei, werden i»
Gmünd jährlich1'/» Millionen für Alkohol, auSgegebeu.
AS bestes Mittel, Las die Frauenwelti« stampfe gegm
deu Alkohol iu der Hand habe, empfahl der Redner auf
viererlei acht zu habe«: Eine gute Küche, saubere Räume,
verständige Haushaltung uud des Kindern keinen Lropfm
Alkohol! Der Borttag war so zahlreich aus allen Sretsm
besucht, al» «au bei dm hiesigen Verhältnissen kau« hätte
erwarten dürfen.

r Müufinge», 17. Juni. Dienstag nachmittag strömt«
eiue große Anzahl Schaulustig« zu Fuß «ud z« Wagen
nach dem benachbarten Barackenlager, nachdem bekannt ge¬
worden war, bie zurzeit aus dem UrbnugSplatz anwesende
Luftschifferabtetlung aus Berlin werde mittags besonders
interessante Uebuogru vorneh« ru uud diese mit de« Auf-
stieg eines Freiballon» beendige». Dr» ganz:» Boroeirta«
sah «au vou Mäustngen auS deu Fesselballon über der
Gänswag schweben und die Mannschaften mir ihm ver¬
schiedene Manöver auSsühreu. Punkt vier Uhr trat die
Abteilung zur Hebung beim Nenlager au und hatte zunächst
dm evtfrrvter stehenden Fesselballon, der an einem Moto.«
wazeu«:t Drahtseil befestigt war, auf deu Platz zu oer-



bringen. Dieb geschah»it 6 prächtige«, besonders starke«
Pferde« «vd alsbald wurde der» allo« zu»ode« gelassen,
o« fich«ach kurzer Zeit«»it eine« Offizier und einer Da«e
i« Kord wieder zu erhebe«. In der Fortfetzuug der Rauöver
wmde der Ballo» i« die Nähe der ausgestellte« GaSkLsteu
gebracht«ud sodamr der bereitgehalteue Freiballon„Oriou-
mit de« Gas der Luftballons gefüllt, wobei die überaus
praktische Einrichtung der Umfüllung allgemein Sberraschte.
Auf Brraulassang der Generals von Hügel, der in liebens¬
würdiger Weise besondere Einladungen ergehe« ließ, hatte
der Kompaniechef der Berliner Luftschifferabtetluug, Hanpt-
mann Hrrwardv. Bitteufeld, die Freundlichkeit, verschiedene
Erklärungen über die Fessel- und Freiballons zu geben, die
von den»»wesenden mit großem Interesse verfolgt wurden.
Der Ballon.Orion- wurde von3 Offizieren besetzt und
flog um'/»b Uhr von« äusewag aus tu westlicher Richtung
über Münfingen, um abends7.35 in der Nähe von GSuningeu
O». Reutlingen, von wo au» ei« Telegramm aufgegebeu
wurde, zu landen. Während der Ausfahrt, die für jeder-
«au» sehenswert war, und in nächster Nähe beobachtet
werden konnte, konzertierte eine Musikkapelle. Ein beson¬
deres Entgegenkommen der Offiziere der Luftschtfferabtetluug
war es, daß nachher«och einige Damen«ud Herren Frei¬
fahrten in eine« Fesselballon mache« durften. Ans Ein¬
ladung des Generalsv. Hügel vereinigten fich«och die
Beamten« it Familien im Lase PleSdonat zu ungezwungener
Uuterhaltnug.

r FriedrichSH. se», 17. Jani. 3« de« Konflikt
zwischen Direktor ColSmanu von der Luftschiffbaugesellschaft
«ud de« Kom»audeur de» Lnftschifferbataillon», Major
Groß, teilt Direktor ColSmanu dem Stuttgarter Reu«
Tagblatt folgende» mit: ES wurde mir berichtet, daß Herr
Major Groß in dem von mir am 20. Mat in Sachen der
Coburger Halle veröffentlichte« Protest iu den Worte» . in
eigennütziger Weise- eine persönliche Beleidigung erblickt.
Aus dem Sinne de» Protestes geht«ach meiner Anficht
hervor, daß nicht persönlicher Eigennutz, sondern nur der
des militärischen Sachverständigen iu dienstlicher Beziehung
gemeint sein kau«. Ich habe nicht gezögert, Herrn Major
Groß mein Bedauern darüber auSwsprecheu, da- der nicht
glücklich gewählte Ausdruck de» Gedanken au eine beab¬
sichtigte persönliche Kränkung aufkommen lasse» konnte, die
«tr selbstverständlich gänzlich ferne lag.

Destschss Reich.
Berlin , 16. Juni. Bon wohlunterrichteterSette

erfahren wir, daß die Staatsanwaltschaft da» Lerfahreu
gegen den Fürsten Eulenburg mit aller Energie beschleunigt
und innerhalb der nächsten8 Tage beenden wird, so daß
die Verhandlung« it Sicherheit für die ersten Tage de»
Jali »u erwarten ist. Die Hauptverhaudluug soll nur
einige Tage iu Anspruch nehmen, da die Staatsanwaltschaft
alle BeweiSauträgr, welche das Urteil zu verschleppen geeignet
wären, abzulehuen bemüht sein wird. Unter den vorgeladeneu
Zeugen befinde» fich wiederum jene Münchner Zeugen,
dir bereitsi« ersten Prozeß geladen waren.

r Psorzhei« , 17. Jaut. Der verheiratete Maurer
Karl BippuS geriet vorgestern abend« it de» Laglöhuer
Taxen Anselmout in Streit in dessen Verlauf er «äff den
letzteren einen Revolvrrschnß abfeuerte. Schwerverletzt wurde
Aaselmont ins Spital gebracht, BippuS ist verhaftet.

Der 38 Jahre alle Ausläufer Johann Broß von
Nieser» flüchtete, nachdem!« i« Aufträge seines Prinzipals,
eines Pforzheim« Mjouteriefabrikavtru, aus der Rheinischen
Kreditbank 2650 erhoben hatte. Er ist 6 Fuß hoch,
hat schwarze« Schnurrbart, O-Beiue, stottert, and« linken

8« »er Zwa«g»versteiger»«g»siche
der Grundstücke des Zimmermanu» Jsh . nnes Weller von Alten-
steig-D»rf und sein« Ehefrau findet der aus

Montag, dm 38. ds. Ms.
bestimmte Lersteigernugstermiu UichE statt.

Altenfteig, de« 17. Juni 1909.
_Bezirksuotar Weck.

N«gold.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag. de« IS. Jaui ISS»,

nachmittag- »Vs Uhr
kommt gegen bare Bezahlung zum» «kauf:

Nr. 1. Der Grasertrag von 60,35 Ar Wiesen im Kernen,
» 2. „ „ „ 27,70 „ „ „ Röthenbach
" 3. 24,00 „ „ . Badtäle,
» 4- „ „ „ 24,43 „ „ daselbst,
„ 5. Klee- und Grasertag von 320 Ar auf dem Eisberg.

Zusammenkunft bei meinem Gebäude Nr. 207.
Käufer, Gerichtsvollzieher.

Hand fehlt ihm der Zeigst»»« und dazu hat er »och eine
Glatze. Mtt diese« Signalement wird« nicht wett kommen.

Gtr«ßb«rg, 17. Juni. KlasS Zornv. Bulach ver¬
öffentlicht folgende Erklärung: In d« Lagerpresfe ist ein
meine Person betreffender»organg besprochen worden, der
sich iu einem hiesigen Restaurant zugetrageu haben soll.
Dabei wird mir eine äußerst geringschätzige, eine» jeden
gebildeten Menschen unwürdige Bemerkung üb« die deutsche
Sprache tu den Mnud gelegt und daran die Mitteilung
geknüpft, daß ein anwesender Student«ich hinaus tätlich
beleidigt habe. Ich erkläre hiermit, daß diese ganze Er¬
zählung unwahr und von Anfang bis za Ende frei ersnvdeu
ist, daß nicht einmal irgend ein gleichgültiger»organg
infolge eine» Mißverständnisse» dazu Anlaß geben konnte.
Ich behalte mir vor, namentlich gegen solche Preßorgaue
gerichtlich vorzugeheu, die die obige Mitteilung iu tendeu-
ztöser Weise verbreiteten od« damit wettere beleidigende
Aeußeruugeu verknüpften. Auch der »«band des Straß¬
burger Corps demeutiert die Meldungen über de» betr.
Borgaug.

Wetzlar, 14. Juni. Die Firma Leitz hier hat das
von ihr sertiggestellte 100000. Mikroskop, t« Werte von
2000 der Robert Koch-Stiftuug zur Bekämpfung d«
Tuberkulose geschenkt.

Die Ztvett<riferbegegn«»g.
«er «», 16. Juni. Uebn die Abfahrt de» Kaisers

nach den finnischen Schären werde« aus Danzig folgende
Einzelheiten gemeldet: Punkt7 Uhr lief d« Souderzug am
Haseukai tu Rrufahrwasser ein und hielt dicht vor d«
„Hohenzolleru-, wo die Mannschaften au Backbord ausgestellt
waren und den «uSsteigeudeu Kaff« «it eine« Hurra
e«pfiugeu. D« Kais« , welch« AdmtralSuutform trug,
war sehr gut« Laune und begrüßte herzlich dt«ihn auf der
LaudougSbrücke erwartenden Herren, de» SchiffSkomman-
daule» Grafen Platen zu Hallermuud, den Flügeladjntauteu
v. Rebeur-Haschwitz und den Geueraladjutavti», General
v. Mackensen. Sn Bord waren inzwischen auf Achterdkck
die Maunschafteu augetreteu, die d« Kaffer« it „Guten
Abrnd, Matrosen- begrüßte. Eine Zeit verweilted« Kais«
mtt dem Generalv. Mackensen und de« Grafen Platen
auf Achterdeck tu lebhafte« Gespräch, daun begabd« Kais«
fich mit feine« Gefolge in den Salon, wod« Lee ringe-
uo»mev wurde. Kurz«ach8 Uhr wurde, nachdem General
v. Mackensen da» Schiff verlassen, klar gemacht und fünf
Minuten später war die„Hohenzolleru-, bugsiert von zwei
Dampfern, in Bewegung. Ebenso wie bet dem Einschtffru
feuerten beim Auslaufen die Hafenbatte!ieu den Kaisersalut.
Dergleichen, nachdem die„Hoheuzoller«- und der nachfolgende
„Sleipner- aufd« Reede«»gelangt war, der Panzerkreuzer
-Gneisen«»- und der Kreuzer„Hamburg-. ES wehte starker
Nsrdost. Der Kaiser war bet der Ausfahrt nicht sichtbar.
Ohne jeden weiteren Aufenthalt verließ die Kaisrrflottille
die Reede und stach iu See. Hin- und zurückgeführt wird
die„Hohen,olleru- vom deutschen Seelstseu Bartsch au»
Neufahrwaffer. Die Absperrungen waren diesmal außer¬
ordentlich weitgehend. I « Gefolge de» Kais«» befinden
fich 16 Personen, darunter Staatssekretärv. Schön und
Gesandt« v. Flotow.

Stsckhol« , 17. Juni. SweuSka Lelegrambyra
wird au» HelstvgsorS telegraphiert: Die „Hohevzolleru-
mit dem deutschen Kaiser au Bord und de» übriges Begleit¬
schiffen traf heute vormittag«« 9 Uhr 45 Min. bei dem
Ankerplatz de» russische« Geschwader» ein. Die» it Flaggen
geschmückten Kriegsschiffe feuerte» Salnt. Der russische
Kaffer begab fich sofort an Bord der „Hohenzolleru-.

Helfiugfors, 17. Juni. Bei der Aukauft auf der
„Hohenzolleru- wurde Kaiser Nikolaus « it der Kaiser¬
hymne empfangen. Als Kaiser Wilhelm zn« Gegen¬
besuch auf de« „Standart- erschien, spielte die Musik die
»acht a« Rhein.

« -»«1, 17. Juni. Der Besuch de» Kaiser» Nikolaus
au Bord der „Hohenzolleru- dauerte eine halbe Stunde.
Unmittelbar nachdem Kaiser Nikolaus an Bord de»„Standart¬
zurückgekehrt war, erwiderte Kaiser Wilhelm de« Besuch.

«e ». l, 17. Juni. Die Fahrt von Danzig«ach
Björkö fand bei schöne« kühlem« etter statt. Der Kaiser,
der fich wohl befindet, nah« die Vorträge der Staatssekre¬
tär» v. Schön und der dreiSabkuettchefS entgegen. Beide«
Besuch auf der Kaiserjacht Standart war der Kaiser be¬
gleitet von dem Staatssekretär Frhr». v. Schön, dem
deutschen Botschafter in St .Petersburg, Grafe» Ponrtale»,
de« Oberhofmarschall Grasen Euleubnrg, de« Generaloberst
v. Pleffe«, den drei KabiuettSchefS, den Kommandanten der
deutschen Schiffe und dem übrige« Gefolge. Der Kaffer
wmde lauf de« Stand« ! vo« Kaiser Nikolaus, der
Kaiserin Alexandra und de« Gefolge,uuter dem fich Minister-
präfident Stolyptu, der Minister des Aeußerev JSwolSki
und der Mariueukiuister WojewodSkt befanden, begrüßt.
Die erste Begrüßung der Monarchen auf der„Hoheuzolleru-
war überaus herzlich. Sie küßten einander lebhaft.

«enal , 17. Jnni. Um1 Uhr war Frühstück auf de«
„Standort-. Der Kaiser verweilte ans dem„Staadart-
viS5 Uhr 30 Rin. nachmittags und nahm dort auch dm
Lee. Der Kaiser von Rußland hat dm Grasen Euleu-
burg und den Generaloberst von Pleffeu durch llrberreich-
nug kostbarer Geschenke ausgezeichnet und folgende Ordm
verliehe«: Die Brillanten zum St. Alrraader-NewSkh-Ordeu
dem Staatssekretär Frhru. v. Schön und de« General-
adjatautr« v. Scholl, den St. Anna-Orden1. Klaffe de«
Chef de» MartnekabiuettS, » izeadmiralv. Müller und dem
Chef de» » eh. ZtvtHadtnettS Exzellenzv. valeutiat, dm
St. StauiSlauSorden1. Klaffe de« Vertreter des Chef«
de» RilttärkabiuettS GeneralL 1» »nit« v. Oertzen.

Ausland.
Parts , 16 Juni. In htefigeu RegierungSkreiseu

verlautet, daß die Begegnuug des Zaren mit den Staats¬
oberhäuptern der Weltmächte vor alle« der Lösung der
kretischen Frage gelte. Zar Nikolaus selbst wünsche drin,-
end, daß Kreta bald au Griechenland augegliedert werde.
Sein für Oktober geplanter Besuch iu «onstautiuopel und
Athen wird mit derselben Angrlegenheit tu Verbindung
gebracht.

Au» Marseille wird berichtet, daß die Mannschaft
de» Dampfers„Felix Touraine-, als da» Schiff gestern
auf der Ausreise nach Tunis den Hasen bereits verlassen
hatte, vo« Kapitän eine Gratifikation verlangte und, als
diese verweigert wurde, den Dampfer zur Rückkehr in dm
Hafen zwang. Dort gingen die Mannschaften au» Land.
Die Paffagiere wußte« mit einer anderen, ans Mannschaf¬
ten der Kriegsmarine gebildeten Besatzung weiter befördert
werden.

Brüssel, 16. Juni. Der einstige Eatführer der früher«
Kronprinzessin von Sachsen» iron ist zn« Assistenten an
der Handelshochschule in Brüssel ernaunt worden. Er liest
über HaudelSstatisttk._

Witternngsvorherfage . Samstag de» 19. Juni.
Vorwiegend heiter, trocken, war« .
« », « «»» »« !, , »e, » . » . gatsir 'fch» w»Hvr»«« ü («» U
Zatser) Nagaw. —FL« vi« AedaM»» «er»»t« orüich: ». Pa »»

enlos
ttanätücbor unci andere snerksnnt

wertvolle bei kenütruriA von

killtlMtt MKLSS
klllMMN MWIllM
al8 äie dsstsn kür Ws8ctie u. t1au8
msNionenksok vnpnodst.

Beihtuge«

15-20 Erdarbeiter
finde» sofort dauernde gut bezahlte Beschäftigung bei dm Wasserleitung»-
«beiten in Beihiugev.

L « » ms « , Maurermftr.

Allrll . Xui -sduoli.
Eisenbahn-».Posturrviuöuugm i»

Württemberg». Hoheuzoller«
Mtt einer skisenbah»karte

»»« Mittel -Enr . p. «»d einer
«ifenb . hnk. rte

»»» « »bW-sit-D-ntschlanb.
Sommerfahrdievst 1S0S.

Gültig non» L. Mai au.
Klein Oktaofermat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
G . HV. Lmtmsr 'gottsv

Lneddälx..

Emmingen.

Zwangsversteigerung.
Am Samotag, de« IS. Jani ISS».

vormitttngs 11 Uhr
komutt gege« bare Bezahlung zn» verkauf:

Nr. 1. Der Grasertrag von 12 Ar Wiesen im Hinteren
Verglich,

„ „ 6 „ .. „Haslacherhau
„ „ 4,74 Ar Wiesen im Wagwiese,

, 4,63 „ „ vorderen
Verglich.

Zasammenknnft bei dem Rathaus.
Käufer, Gerichtsvollzieher.

2.
3.
4.



Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
NSebrtrn Sonntag, gen ro. N. Mt».
begeht der Militär - urrd Beterauevvereiudas Fest seiner
Fahnenweihe . Hiebei beteiligt sich die Feuerwehr «ud
werde« die Mitglieder zu « Sgltchst vollzähliger Leiluahme

«iugeladeo. Antreten präzis uachmitt. 1 Uhr Bei« Natha «».
Das Kommando.

Die K « » » rIr8K « I » rvrv « r « ii » v
rrrrä , ,Liiir1 « rvr

ballen a« Samstag»ly. Juni
in» eine

gemeinschaftliche Versammlung
ab. Vollzähliges Erscheinn dringend erwünscht.

Kkäger. Breitling. Kleinbus.
Nagold.

llilitäi-- uni! Vvt.-Vsrsin.
Das Feilhalte « vo« Ware«
ans be« Aeftplatz ist «» e Mitglieder « de» Bereiul
gestattet. Nichtmitglieder haben die Erlaubnis, anch für außer- §
ĥalb des FrstplatzeS, beim Vorstand gegen ein entsprechendes
Platzgeld elnzutzolev.

Vorstand Aerstecher.

DU » ! Noch nie dagewesen! Zi«» rI
vLMpt -LLrilSSSlI SSNL.

Habe znr ^ »l»» v» wotvv «l «8 SHU1» rv «rvi « 8 mein

neueingerichtetes Vamps-Karussell
ans dem I 'valxlat «« dahier ausgestellt.

/tkL - r«
wozu höflichst einladet E

de?Besitzer: Karl8cnL. ^

Lv. ^rdöltsr-Vsrsiil
» > Xaxold. ^»»>—>—

Morgen abend8 Uhr
in der „ Tra «de"

von Hrv. Berbaudssekretär Mfcher.
Thema: War « « « «d 1» wel¬

che« Ti «« fi«d wir sozial.
Die verehr!. Mitglieder u. Freunde
find zu zahlreichem Besuche eingeladeu.

Nagold.

! Berlobnngsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Die

kslinenvoelke

Nagold.
Bei « hriftia « H -rtkor « , Gipser

Witwe ist

Geißmilch
zn haS-n.

Nagold.

2Schemenbarn
Hst sofort z« vermieten.
Chr . Tchweikle , Gemeiodebäcker.

Nagold.
Lehrli«gs-8 es»»ch.

Für meine Ba «« - u»d Forst-
knttnreu suche ich sofort einen
kräftigen

Jungen
als Lehrling.
Johannes Reale , Gärtner.

Lada-Lt-Uvr
vo«

HVLU » .

ZssnUolÄ , UnrlLlnIr » » « « , V « L« xL . SS.
Täglich z« spreche« . So ««tag » di» L Uhr.

Zlermez Wiiltmzsfl.
Dem Illb»lt eiusr LeLae 8 orms8-LoriLlb« r-

sekt verdso 93  Liter 'iVesssr /.UKSZebeLm»d
men erkält 10V Liter xssrmdes, xates lleus-
xstrsnks.

Hit der LotdeekuvK des

jlermer-Xorintdemrfi
ist der vollkommenste, uetärllobste
«ostenset » der OsKsovert Aekondsn
vordeu , veieber »oob den Vor-
sebriktev des nsusL voutsobsit tVeia-
^esetries eotspriebt.

Zlemer-XonMenrrfi
ist des edelste llrodvkt seiner Lrt,
biotoriässt keinen U'roster und
keinen 8»tr in den kssssrn , klärt
sieb von selbst vnd sebnell.

Zlermer-Xorinilieivrfi
entkält nnr Lostendteiie, vslobv
»neb den Lxtrekt der lüetnrveins
»nsmaobsn.

2n beben in den ^ potbeksn , Drohnen - n. Loionieiversnbendinnxen.
IVo niokt «rbSItlisd, vsnde men sieb direkt en den Senerslvsrtrstsr

Ovltkr. Ooppsll, llmtbrvnu ».
2a Kaden dkl : 8srr » Holmrsel » 8trvi »g «r , Loüäitorsi.

d v

Niederlage m hkMjMWttW:
4».

Nagold.
Suche bis Jalobi ein fleißiges

Mädchen
von 17—18 Jahren.

G. Geeaer, Bäcker.
Nagold.

Ein kleineres

Logis
hat sofort oder später zu vermieten
Fritz Wagners Witwe.

»Brillen- Zwicker!!
empfiehlt
kl. LILgvi ', Uhrmacher Nagold.

Nagold.

vans Ldsmar
LiiltSzcksrieil

Äue neue Xunrhsde

x

15 HWer ksrl M:
mit terüicher Einleitung in einem
vo« Reister selbst entworfenen
Umschlag.

Vorrätig in der
K. M Zatfer'schm

WucHHcrnötg ., Aagotd.

äss

ünävt am 29 » ÄS . statt.

vier » iveräs» äiv vervdrl . LiaivodLersedatt , äi«
dissixsa Vereins , soivis äiv Vereins äss övsirks rmä
ävr t âeddarsedakt vr^sdvnst vingslaäev . Lssonäsrs
LivIaännA rmterdividt . kUirtrltt lr «1. ' MT

Programm:
dlor^eas 6 vdr ^ aZ^ aedtz mit LöUsrsetiässsa,

10 „ I ^üdsedvxxsa Im Lotsl kost,
12 „ kostsssoa im L-astdok 2. Rössls,
12V- n 8awmiao8 äss Vereins im Iivkai

Iiöven,
1r/- „ ^ dmarsed äss Vereins vom Imkai

2nr L.ntsts1innss äss kest/nA»
bei Lor Lrons,

2 „ Sv^inn äss ksst ^nßs änred äis
Strassen äsr 8taät svk äen
kestxlats,

Xdsväs 8 „ Bankett im Onstkaus 2. Tranks.

vis vsrsdrl .Linvoimvrsedakt virä nmS «ss»x8 » » zx
»ir «s ^ » ««vläiwiiolralax Nor Vl»« 8vr llöü xedeten

vor Ausschuss.

krieil .LenL .ILsgolcl
meÄr.

MkrvLsvtiivSL - vnä k 'ntrrrsäkklrrälvv^
empfiehlt

/ «/> / >»/§ 00«

Zugleich gebe ich wegen Umzugs auf meine auf Lager habende

an -

sgLir auf Zubehörteile  als

elnW

VIxtr » vo»
^0!Iv'

ülsktrisedss Iio ^ tLnuindaL ^ a § o1ä
G^ stvn»

Patentiertes Verfahren gegen alle Artrrr von Sicht und
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren- «ud Blasenleiden,

Herzleiden und allen Blutstauungen.

Ae»! Llelärkciie ZcdvikdAer üv»!
Die Bäder find angenehm zu ueh« en und wirten ficher,
was MS vielen Anerkennungs-Schreiben zu ersehen ist.

8a » « 1»x » lra « » tägllel » gvdsäkt vors «»
Md ladet znr Benützung freuudlichst ein

Larl Scdwarrkopl.

»
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